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BESPBECBDNGËN

/(»gusto Gtacomettt; Fore Florenz èt's ZurtcA, mit einer
farbigen und 16 schwarz-weissen Tafeln. Rascher-Verlag,
Zürich.

E. E. Wer den ersten Band der Lebenserinnerungen
Giacomettis: Von Stampa bis Florenz gelesen hat, wird
mit doppelter Freude auch nach der Fortsetzung greifen.
Man erkennt gleich wieder, wie der Maler nicht nur
malen kann, wie er in fesselnden Darstellungen Episoden
aus seinem Leben erzählt. Mit Kunstkennern und Freun-
den kommt er in Berührung, er geht auf Reisen und hat
hier seine Erlebnisse. Der Mensch tritt uns näher, der
Künstler ringt sich empor. Immer bleibt er die liebens-
würdige Erscheinung, als die wir ihn durch Zürichs
Strassen ziehen sahen. Er hatte es nicht leicht, empor-
zukommen, aber schon früh standen ihm gute Helfer bei,
bis der Bann gebrochen war und Käufer sich einstellten,
die seine originellen und so berückenden Farbenspiele zu
schätzen wussten. Das Werk ist erst nach dem Tode des

Künstlers erschienen. So hält es die Erinnerung an den
Entschwundenen wach, der in seiner Heimat im Bergeil,
in Stampa, zur ewigen Ruhe gebettet worden ist. Dieses

Buch wie seine Bilder sind uns ein wertvolles Vermächt-
nis.

Fro/. Dr. /!. CAerôuZtez: CAoptre, Leben und Werk,
Albert Müller-Verlag, Rüschlikon. Mit 4 Kunstdrucktafeln
und 21 Notenbeispielen. Preis geb. Fr. 12.—.

E. E. Wer das Konzertleben des Winters 1947/1948 in
Zürich verfolgte, bemerkte die grosse Zahl der Pianisten
und sah, wie ihre Programme in starkem Masse auf den

polnischen Meisterkomponisten Fr. Chopin eingestellt
waren. Beim heutigen Publikum geniesst er immer noch

steigende Verehrung. Begreiflich ist der Wunsch, aus
seinem Lehen etwas zu erfahren, von seiner Entwicklung
und den Schicksalen, die sein kurzes Dasein bestimmt
haben. Die hier vorliegende gedrängte Darstellung gibt
Aufschluss über Herkunft und Entwicklung des Musikers,
man bekommt Einblick in sein frühvollendetes Leben
Und verfolgt geradezu mit Spannung die Beziehungen
Chopins zur französischen Schriftstellerin George Sand.
Eine Tragik waltete über ihnen. Der Musikbeflissene
wird mit Aufmerksamkeit bei der Charakterisierung der
Kompositionen verweilen. Dabei unterstützen ihn die vie-
len Notenbeispiele, die in den Text eingestreut sind.
Auch für den Laien ist dieses Buch geschrieben. Es offen-
hart ihm einen Menschen, der uns auch heute noch un-
endlich viel zu sagen hat.

Gu^gwöerg', /a/ir&ucA 1947/1948. GBS-Verlag, Schwar-

zenburg. Herausgeber: E. W. Stalder.
E. E. Das Jahrbuch spricht schon an durch die gedie-

gene Aufmachung und die Beigabe von grossen, ganz-

seitigen Photos. Den Hauptinhalt bestreitet die wissen-
schaftlich gut fundierte Darstellung von Dr. Werner
Kohli: Verwaltung und Recht der gemeinen Herrschaft
Grasburg-Schwarzenburg 1423—1798. Einen kurzweiligen
Aufsatz schrieb Ernst Grunder: Beim alten Gurnigel-
küher. Ein Gedächtnisblatt ist dem Zeitungsschreiber und
Volksdichter aus dem Guggisberg gewidmet: Hans Nydeg-
ger. Andere Berichte gelten dem öffentlichen Leben,
Wirtschaft, Wetter und Landwirtschaft. Dem Freund der
Heimat hat dieses schmucke Heft besonders viel zu sagen.
Weilt er gar in der Fremde, wird er es umso lieber zur
Hand nehmen. Denn es erinnert ihn mit jeder Zeile und
mit jedem Bild an die Eindrücke der Jugend. Möge es

in recht manchen Berner Häusern und darüber hinaus

guten Eingang finden. Es verdient den Zuspruch zahl-
reicher Leser.

Georg Kü//er: Mandatigedic1st (Bieler Mundart). Ver-
lag H. R. Sauerländer & Co., Aarau. Geb. Fr. S.—.

E. E. Diese neue Sammlung Mundartgedicht Georg
Küffers beweist aufs neue, dass der Dialekt nicht einzig
heitern und leichtern Tönen sich widmen darf. Der Dich-
ter schürft tiefer, und gerne widmet er sich religiösen
Betrachtungen und Stimmungen. Dabei tritt allerdings
die Bodenständigkeit der Sprache etwas zurück wie die
Unmittelbarkeit der Lieder. Doch auch diese ist zuweilen
erreicht, wie z. B. in den schlichten Versen: Chrischt-
rose :

Zmitz im Winter dür e Schnee
Chôme d'Rose vüre. —
Treisch es Leid: us jedem Weh
Bricht e Hoffnig düre.
Blüeit es Gheimnis nid versteckt
Im verschneite Garte?
Tief im Herz, vom Leid verdeckt,
Chönne Wunder warte.

Die ernste Note in der Schweizer Mundartdichtung
wird Beachtung finden. Mögen die Gedichte Georg Küf-
fers in manchem Hause Einzug halten!

Karl iïesseZôacAer: Stärker als der 7oä und andere
Geschichten. 132 Seiten. In Leinen gebunden Fr. 6.80.

Loepthien Verlag, Meiringen.
Die saubere Realistik, die nicht nur Schattenseiten,

sondern auch Lichtseiten kennt, verbunden mit einer
schönen Sprache, schafft die Spannung. Hesselbachers

Erzählungen haben Tendenz, sind aber nicht tendenziös.
Auf dem Boden der christlichen Weltanschauung stehend,

gibt er seinen Geschichten diese Richtung, Aber nirgends
wirkt er aufdringlich, da sie dem Leben entnommen sind,
haben sie um ihrer Frische und ihres inneren Gehaltes
willen auch unserem heutigen Geschlecht viel zu sagen.

Such-
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RaZasto dîacomettî.' Von Llorenz àls Zârlâ, mit einer
lsrbigen und 16 scbvsr2-veissen Rskeln. Ksscber-Verlsg,
Züricb.

L. L. Ver den ersten Lsnd der Rebenserinnerungen
discoinettis: Von Ztsmps bis LIoren2 gelesen list, viril
init doppelter Lreude sucb nscb <ler Lortset2ung grellen.
Vlan erkennt glsicb visser, vis <ler Visier niclit nur
inslen ksnn, vie er in lesselnden Osrstellungen Lpisoden
sus seinsin Reben er2sblt. Mit Lunstkennern uncl Lrsun-
den kommt er in Lerübrung, er gebt sul Leisen unä list
liier seins Lrlsbnisse. Der Menscb tritt uns nsber, <ler

Lünstler ringt sick empor. Iininer bleibt er die Lebens-

vürtlige Lrscbsinung, sls die vir ilrn äurcb Züricbs
Ltrsssen 2Ìeben sslien. Lr listte es niclit lsicbt, empor-
2ukommen, sber sclion lrüb stsnäsn iliin gute Heller bei,
bis <lsr Lsnn geliroolien vsr un<1 Lsuler sicli einstellten,
6ie seine originellen unä so berückenden Lsrbsnspiele M
scbst2sn vussten. Oss Vsrk ist erst nscli dein Rode äes

Künstlers srscliisnen. Lo Kult es äis Erinnerung sn äsn
Lntscbwunäenen vscli, äsr in seiner Reiinst iin Lergell,
in Ltsmps, 2ur evigen Lube gebettet voräsn ist. Rieses

Lueb vie seine Liläer sinä uns ein wertvolles Vermscbt-
nis.

Lro/. Rr. ^l. d^eràalÎW.' d^opln, Reben unä Vsrk,
Albert Müller-Verlsg, küscblikon. Mit 4 Lunstärucktsleln
unä 21 Rotenbcispielen. Lreis geb. Lr. 12.—.

L. lt. Ver äss Lon2srtleben äes Vinters 1947/1943 in
Züricb verlolgts, beinerkts äie grosse Zsbl äer Lisnistsn
unä ssb, vis ilirs Lrogrsmme in stsrkein Musse sul äen

polniscben Meisterkoinponistsn Lr. dbopin eingestellt
vsren. Leim beutigen Lublikum geniesst er immer nocb

steigonäe Vsrebrung. Lsgrsillicb ist äsr Vunscb, sus
seinem Reben stvss 2u srlsbren, von seiner Lntvicklung
unä äsn Lcbieksslen, äis sein kurzes Russin bestimmt
bsbsn. Oie bier vorliegende gedrängte Osrstellung gibt
àkscbluss über Reikunkt unä Lntvicklung äss Musikers,
msn bekommt Linblick in sein lrübvollsnästes Reben
Unä vsrkolgt gsrsäe2u mit Lpsnnung die Le2Ìebungen
dbopins 2ur lisn2osiscben Lcbriltstellerin dsorge Zsnä.
Line Rrsgik vsltete über ibnen. Oer Musikbeklissens
virä mit àkmsrkssmkeit bei äer dksrskterisierung äer
Lompositionsn verveilsn. Rubel unterstützen ibn äie vie-
Isn Rotsnbeispiele, äie in äen Rext eingestreut sinä.

àcb lür äsn Ruisn ist dieses Lucb gesclirieben. Ls ollen-
burt ibm einen Menscbsn, der uns uucb beute nocb un-
enälicb viel 2U sugen but.

<?«KK»berK, /a/iröuc^ 1947/1948. dLL-Verlsg, Lcbwsr-
2enkurg. Reruusgsbsr: L. V. Ltsläer.

L. L. Ous Isbrbucb sprickt sebon sn äureb äis geäis-

gens àkmucbung und äie Leigsbe von grossen, gsn2-

Zeitigen Lbotos. Ren Rsuptinbslt bestreitst äie wissen-
scbuktlicb gut lunäierte Osrstellung von Or. Verner
Xokli: Vervultung unä kscbt äsr gemeinen Rerrscbslt
drssburg-Lcbvsrzenburg 1423—1793. Linen kurzweiligen
àlsst2 scbrieb Lrnst drunäer: Leim ultsn durnigel-
küber. Lin dsäücbtnisblutt ist dem Zeitungsscbrsibsr unä
Volksäicbter sus dem duggisberg gewidmet: Runs R^äeg-
ger. ändere Lericbts gelten dem öllentlicben Reben,

Virtscbult, Vetter unä Runävirtscbult. Rsm Lreunä äer
Reimst but dieses scbmucke Relt besonders viel 2U ssgen.
Veilt er gsr in äsr Lremäe, virä er es umso lieber 2ur
Rsnä nskmen. Renn es erinnert ibn mit jeder Zeile und
mit jedem Lilä sn äis Linärücke äer äugend. Möge es

in recbt msncben Lerner Rsusern unä äsrüber binsus

guten Lingsng linden. Ls verdient äen Zuspruob 2sbl-
reicber Ressr.

deorK 1<lll//er.' ìllandartKeâc^è (Lielsr Munäsrt). Vsr-
lug R. L. Lsuerlsnäer à Lo., Vsrsu. deb. ?r. Z.—.

L. L. Riese neue Lsminlung Munäsrtgeäicbt deorg
Lüllers beweist suls neue, ässs äer Rislskt nicbt einzig
beitern unä leicbtern Rönen sicb widmen äsrl. Oer Rieb-

ter scbürkt tieler, unä gerne widmet er sicb religiösen
Letrscbtungen unä Ltimmungen. Rubel tritt sllsräings
äis Loäenstsnäigkeit äsr Lprscbe etvss Zurück vie die
Rnmittelksrksit äer Rieäer. Rocb uucb diese ist Zuweilen

erreicbt, vie 2. L. in äsn scblicbtsn Versen: dbriscbt-
rose:

Zmit2 im Vinter äür s Lcbnee
dböme ä'Loss vürs. —
Rrsiscb es Reid: us jedem Veb
Lricbt e Rollnig äüre.
Llüeit es dbeimnis niä versteckt
Im vsrscbnsits dsrte?
Viel im Rsr2, vom Reiä verdeckt,
dbönne Vunäer vsrts.

Rie ernste Rots in äsr Lcbvàer Vlunäsrtäicbtung
virä Lescbtung linden. Mögen äie dsäicbts deorg Lül-
lers in msncbem Rsuse Lin2ug bslten!

ILsrl Reszslànc^er.' Ztär1:sr als der Tod unä snäere
dsscbiobten. 132 Leiten. In Reinen gebunden Lr. 6.33.

Roeptbisn Verlsg, Meiringen.
Ris ssubere keslistik, äis nicbt nur Lebsttenssitsn,

sondern uucb Ricbtseiten kennt, verbunden mit einer
scbönen Lprscbe, scbsklt äis Lpsnnung. Rssselbscbers

Lr2sblungen bsbsn Vsnäsn2, sinä über nicbt tsnäenRös.

àl dem Loden äsr cbristlicbsn Vsltsnscbsuung stsbenä,

gibt er seinen dsscbicbten diese Licbtung, V.bsr nirgends
wirkt er suläringlicb, äs sie dem Reben entnommen sinä,
bsbsn sie um ibrer Lriscbs unä ibres inneren debsltss
willen uucb unserem bsutigen dsscblscbt viel 2U ssgen.
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